[image: image1.jpg]


Presseinformation

IG Metall Mannheim

Job Aqtiv hat nicht gehalten, was Eckpunke versprachen

IG Metall Mannheim kritisiert Gesetzesentwurf zur Reform des SGB III

Als unterm Strich unbefriedigend hat Peter Toussaint 1. Bevollmächtigter der IG Metall Mannheim, den Kabinettsbeschluss zum sogenannten Job-Aqtiv-Gesetz (SGB III) bezeichnet.

Die Regierungskoalition hatte im Mai Eckpunkte zur Reform der Arbeitsförderung vorgelegt. Dort waren einige Verbesserungen, z.B. für die Bezieher von befristeten Erwerbsminderungsrenten vorgesehen, die nun auch Eingang in den Kabinettsbeschluss gefunden haben. Schon damals hatte die IG Metall die geplante Ausweitung der Leiharbeit, mehr Druck gegenüber Erwerbslosen sowie die Verlagerung von wichtigen Aufgaben von den Arbeitsämtern auf kommerzielle Dritte kritisiert. 

„Anhand der Kabinettsvorlage müssen wir nun feststellen, dass die Kritik der Gewerkschaften kaum aufgegriffen wurde. Gegenüber dem Vorentwurf sind die Bestimmungen zur Leiharbeit sogar noch weiter aufgeweicht worden“, erklärte Peter Toussaint. Nach den Vorstellungen des Bundeskabinetts soll der Verleihzeitraum generell auf zwei Jahre für alle Arbeitnehmergruppen ausgeweitet werden. Die Beschränkung der Verleihdauer auf zwölf Monate sei eine Schutzvorschrift, um reguläre Arbeit vor der Verdrängung durch Leiharbeit zu schützen. „Denn reguläre Arbeit werde im Schnitt um etwa 1/3 Drittel höher bezahlt, als vergleichbare Leiharbeit“, erläuterte Peter Toussaint.

Abschließend wies der Gewerkschafter darauf hin, dass die Regierung sich selbst keinen Gefallen damit tue, wenn sie sinnvolle arbeitsmarktpolitische Neuregelungen gleich wieder entwerte. „Wir begrüßen ausdrücklich die stärkere Flexibilisierung der Anspruchsvoraussetzungen für aktive arbeitsmarktpolitische Maßnahmen und die grundsätzliche Beibehaltung des Leistungsrechtes. Aber wer gleichzeitig die Sanktionen gegenüber Erwerbslosen verschärft, die Leiharbeit ausweitet und Kernaufgaben der Arbeitsämter auf Dritte überträgt, der stärkt diejenigen, die Deregulierung und weiteren Sozialabbau für den richtigen Weg halten“. Dazu gehört die IG Metall Mannheim mit Sicherheit nicht.

Mit freundlichen Grüßen

Klaus Stein

Mannheim, 29. September 2001
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